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die Zeiten sind hektischer gewor-
den – keine Frage. Die Kommunika-
tion macht es möglich. Wie haben 
wir eigentlich vorher überhaupt 
leben können, als es noch keine 
Handys, E-Mails oder Internet gab? 
Wissen wir eigentlich noch, wie wir 
bei dem Totalangebot an Informa-
tion, bei der Gleichzeitigkeit des 
Geschehens rund um die Welt in 
allen Medien, das Wesentliche vom 
Unwichtigen unterscheiden sollen? 
Wir werden miteinander lernen 
müssen, die unstreitigen Vorzüge 
von Kommunikation und Informati-
on zu nutzen, zugleich aber von der 
Kurzatmigkeit wieder zur Stetigkeit 
zu fi nden. Wer den Menschen Si-
cherheit bieten will, muss langfristig 
denken und den Boden unter den 
Füßen behalten. Das gilt auch für 
die Polizei.
Wer die Zukunft gestalten will, 
muss wissen, woher er kommt. Die 
Gewerkschaft der Polizei bietet 
ihren Mitgliedern Sicherheit. Sie ist 
eine Gemeinschaft mit Zukunft, 
weil sie weiß, woher sie kommt. 
Unser Selbstverständnis ist näm-
lich in den fast 60 Jahren unserer 
Gewerkschaftsgeschichte dasselbe 
geblieben:
Wir sind eine Gewerkschaft für alle 
– für alle, die in der Polizei ihrem 
Beruf nachgehen. Außenstehende 
mag es überraschen, aber es ist 
Tatsache, dass es bei der Polizei 
über hundert Berufe gibt, auch 
wenn Polizeibeamtinnen und -be-
amte natürlich den weitaus größten 
Anteil stellen. Die GdP ist für alle da, 
weil auch alle zu der polizeilichen 
Dienstleistung Sicherheit beitragen.
Das ist eine Gemeinschaftsleistung. 
Wir sorgen gemeinsam für die Ver-

besserung der grundlegenden Ar-
beitsbedingungen. Das geht nur in 
einer starken Gemeinschaft. Daher 
müssen auch die Gewerkschaften 
möglichst stark sein. Das ist das Prin-
zip von Macht und Gegenmacht. 
Der öffentliche Dienst lebt nicht im 
luftleeren Raum. Er wird über die 
Steuern der Bürger fi nanziert. Die 
Bürger wollen völlig zu Recht für ihr 
gutes Geld eine gute Leistung, so 
auch bei der Gewährleistung der 
Inneren Sicherheit.
Aufgabe und Ziel der GdP ist es, 
von den politisch Verantwortlichen 
in Bund und Ländern eine perso-
nelle und materielle Ausstattung 
der Polizei einzufordern, die dieser 
Erwartung von Bürgern und Öffent-
lichkeit gerecht wird. Der durchge-
führte Personalabbau sowohl bei 
den Beamten wie auch bei den Ta-
rifbeschäftigten ist dafür allerdings 
ein genauso schlechtes Beispiel wie 
Verwirrungen um die Einführung des 
Digitalfunks. Beim Digitalfunk stehen 
die Verantwortlichen nicht nur ge-
genüber den Kolleginnen in einem 
schlechten Licht da, sondern auch 
gegenüber der Bevölkerung und 
dem Ausland, die beim Digitalfunk 
alle viel weiter sind als die hoch 
entwickelte Bundesrepublik.
Für die Gewerkschaft der Polizei 
muss die Ausstattung der Kollegen 
– personell wie materiell – mit einer 
gerechten Bewertung und Bezah-
lung aller Polizeibeschäftigten in 
Bund und Ländern einhergehen. 
Während wir für den Tarifbereich 
mit dem TVöD/TV-L überwiegend 
einheitliche Arbeitsbedingungen 
für unsere Beschäftigten durchset-
zen und damit den Flächentarif-
vertrag erhalten konnten, ist die 

beschlossene Föderalismusreform 
der falsche Weg und wird in die Irre 
führen. Wir werden weiter für faire 
Arbeitsbedingungen unserer Kolle-
ginnen kämpfen. Die steigenden 
Anforderungen von Staat, Gesell-
schaft und Bürgern an die Polizei 
lassen gar keine andere Wahl.
Mit welchen Themenfeldern und 
Zielen sich die Gewerkschaft der 
Polizei sonst noch beschäftigt, 
darüber soll diese Broschüre kurz 
und anschaulich einen Eindruck 
vermitteln.
Sie soll auch eine Einladung zum 
Mitmachen sein. Eine Gewerkschaft 
ist nämlich kein Automat, an dem 
man oben seinen Beitrag einwirft 
und unten der erwartete Erfolg he-
rauskommt. Eine Gewerkschaft ist 
nur so stark, wie die Bündelung des 
Engagements ihrer Mitglieder. Es ist 
aber allemal besser, zu handeln, als 
behandelt zu werden. Engagement 
zahlt sich aus, für die Gemeinschaft 
und für jeden Einzelnen.

Mit kollegialen Grüßen

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

Zugunsten der Lesefreundlichkeit dieser Broschüre 
wurde auf die gleiche Nennung der weiblichen und 
männlichen Form verzichtet. Die geschlechtsbezoge-
nen Bezeichnungen werden im Folgenden im freien 
Wechsel verwandt.
Wir hoffen, du nimmst uns das persönliche „du“ in der 
Anrede nicht übel. Als Gewerkschafter/innen sind wir 
eine Gemeinschaft und das kollegiale „du“ gehört 
dazu.
Diese Broschüre kann bei der GdP-Landesgeschäfts-
stelle angefordert werden.



Die Anfänge
Die GdP hat deutsche Polizeige-
schichte geschrieben. Seit ihrer 
Gründung im Jahre 1950 galt es, 
Ziele hartnäckig zu erkämpfen, 
obwohl deren Verwirklichung an-
fangs fast unerreichbar schien. Wer 
hätte damals gedacht, dass 1981 
ein Zusatzurlaub für Schichtdienst-
ler durchgesetzt werden konnte. 
Dass 1986 nach hartem politischem 
Kampf der Einstieg in die zweigeteil-
te Laufbahn verwirklicht und somit 
Schritte gegen die Unterbewertung 
des mittleren Polizeidienstes einge-
leitet wurden. Großes Aufsehen er-
regte 1998 die Kampagne der GdP 
zur Angleichung der Ostgehälter 
an das Westniveau mit dem Motto: 
„Da fehlt noch was!“. Mit kompe-
tentem Sachverstand und viel 
Einsatz hat es die GdP geschafft, 
ein gefragter Partner der Politik, der 
Medien und der Gesellschaft zu 
sein.

>  Die GdP – eine für Alle

Die GdP organisiert mehr als 
171.000 Polizeibeschäftigte - Be-
amte und Tarifbeschäftigte. Zu den 
vielfältigen Berufssparten in der 
Polizei gehören die Polizistinnen der 
Schutz-, Kripo-, Wasserschutz- und 
Bereitschaftspolizei, des Bundes 
und die Vollzugsbeamten des Zolls, 
die Verwaltungsbeamten und die 
Tarifbeschäftigten in den Polizei-
dienststellen, den Fotolabors, als 
Fremdsprachenkorrespondenten, 
aber auch als Kraftfahrzeugmecha-
niker, in den Waffenwerkstätten, 
den Bekleidungskammern, in den 
Küchen u. v. m.

>   Stärke – Unser Einsatz hat sich 
gelohnt

Die Vergangenheit hat gezeigt, 
dass nur eine große Gemeinschaft 
auf Dauer Stärke beweisen kann. 
So konnten durch Proteste und 
Demonstrationen Verschlechte-
rungen für die Polizeibeschäftigten 
abgewendet werden. Mit einem 
Besoldungsdiktat der Bundes-
regierung sollten die Beamten 

im Jahre 2000/2001 von der ge-
samtwirtschaftlichen Entwicklung 
abgekoppelt werden, indem das 
Tarifergebnis im öffentlichen Dienst 
nicht übernommen werden sollte. 
Die Proteste zahlten sich aus, denn 
das Besoldungsdiktat wurde vom 
Bundesrat gekippt. 
Erst in jüngster Zeit gelang es der 
GdP in Brandenburg durch aktiven 
Widerstand, weitere Verschlech-
terungen für die Beschäftigten 
abzuwenden. Mit einer Großde-
monstration vor dem Brandenbur-
ger Landtag und vielen Aktionen 
wurde bewirkt, dass ein Gesetzent-
wurf zurückgenommen wurde. 

>  Wir lassen nicht locker

Von Nord nach Süd, von Ost nach 
West – quer durch die Bundesre-

publik Deutschland werden immer 
mehr Stellen abgebaut. In einigen 
Bundesländern gibt es den nied-
rigsten Personalbestand, den es je 
gab. 
Die Zahlen der Neueinstellungen 
bei den Anwärterinnen und Anwär-
tern geht kontinuierlich zurück. Seit 
2004 haben wir einen Tiefststand 
erreicht. 
Die Zusammenlegung von Polizei-
dienststellen geht zu Lasten der 
viel gepriesenen Bürgernähe. Die 
vielfältigen Aufgaben der Polizei 
steigen. 
Wir lassen nicht locker, um die 
politisch Verantwortlichen an ihre 
Wahlversprechen zu erinnern. Nach 
der Wahl ist vor der Wahl. Die GdP 
bleibt am Ball. Dafür brauchen wir 
dich! Mitgliederstärke gibt es nur in 
einer großen Gemeinschaft.
 

3




































